
>rzer
fW?stag3J0

iffiou,

ndra».
?d)im.—
mm*

, daß
durch
l Z«

. . m*

r
in de«
>Mal»,
o Paar
in de»
rn), Z»
icnöunfl

bereit*
ZeleagS.
ab dar
Infcunff.

>ch,

llaüunJ

Zchierstemer Zeitung
m idt.

s- »„

rais z«,
rrtcbtunj
rcaelutli:
7), V0«
Befeannl.
una d«
Bl . 61

sch vo»
-dst de,
für be«-
olgendei

Berka,!
lezemdi,
e Klei».-
'erlreleri
)ezsmvl,
in Kr«f!'

eisch i«
folgend!

ischwurf
Ji  1 .80t
Lenden-
JL  160
>isch und
nomnwi
JL  1 .40
Ji, 0.20

;« ihr«

Anzeige«
kosten die einspaltige K°l°nelzeile

oder deren SRoutn 15

Sür auS rÄ ea& 20 ^ f0'

mOnatIi* 80S" ?c? mÛ rbpft.
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Cr « SU Ä Sie wollen eine Sicherheit dafür
Len daß wir aus jedem Kriegsschauplatz Saugend
^reitkr'äste für das lausende Jahr haben , danut tvn
SirM hpi- ^ rüibtc unserer Siege beraubt werden und
damit die Deutschen und ihre Verbündeten ^ holten
Werden, gewisfenhasl und pünktlich nicht nur W g
bingungcu des Waffenstillstandes sondern «" ch die des
KckedenSvertraaes nach semem> Abschluß zu rrruu .̂ n
Ebenso" werden ^wir dadurch imstande sein, unsere Ver¬
pflichtungen gegenüber unseren Verbündeten und geg. -
liber denen» die von uns abhangen , zu ersullen.
milk deutlich erklärt werden , daß , wenn auch Erogbn
lv.'.uien sich vorbereitet , seinen Anteil «,; n
ihm nicht zugemutet werden kann, mchr als scinen Am
teil su tun und daß dir VerelMgten Staaten , lltauk-
rett * Italien mit ihm vereinigt bei der Ausrechierhal.
jung der gemeinsamen Interessen und der Otcheru,g
der gewonnenen Vorteile handeln werden . x.\e » Jf
fcat-e, bte vor uns liegt , ist daher die B i l d n n g und
Unterhaltung von Besatzungsa  r m een
mäßigen Umsanges im Vergleich denen die wu letzt
haben, aber von höchster Manneszucht und Lechtungs-
sähiqkeit, die uns unsere Ausgabe erleichtern und dre
britischen Interessen sichern sollen sur den Seitraum , der
verstreichen mutz, bevor in normaler Friedenszert eme
streiwilligenarmee gesct,affen werden kann .̂ Schn>.l -»
Handeln ist daher geboten . Ts ist dre , laicht der
gierung, daß die L ö h n u n g d e r B e s a tz n n g s-
armetn,  die während deS wahres 1919 auf den l t*
schiedenen Kriegsschauplätzen , «uftechterhalten , werden
müssen. uni)er^üa!fch belvachllich erhöht
daß Urlaubserleichterungcn allen Mannschaften gewahrt
werden sollen, die dazu cmserwahli sind, m ihnen zu
dienen. Der gesamte Nest unserer gegenwärtigen 2lt*
meen wird weiterhin so schnell wie möglich demoblü-
stert. Wenn das angenblictlich rasche Zeumaß sur sehr
wenige Monate bcibehal 'cn wird , werden Cre sehen datz
unser militärischer Stand aus das unerläßliche Minimum
herabgesetzt werden wird . _

Zur Tagesgrschichte.
Deutsches Reich.

k — Für die Tagung der deutschen Nationalver¬
sammlung in Weimar sind bis jetzt ^ auslän¬
dische  Zcitungslorrespondentm angemeloet , darunter
fünf amerikanische Die Reichsregäerung rechnet mrt
^iuer viermonatigen Tagungsdauer.
L — Sachsen leitete mit den thüringischen Landern
ssterhandlungen behufs Zusammen
f chl u s s e s . Die Verhandlungen finden Enigegrn-
sommen.
\ — Hn der letzten Sitzung der S o z i a l i e nt n g s-

om Mi f { t o n wurden nach einer .vceldtmg aus B 1 1
lin von einigen Mitgliedern auch dte Krnove-
triebe uud die Apotheken  als kommunalis^ -
tvngSrcis erttärt . Währerrd der bisherigen Beratungen
Ist man noch zu keinen praktischen ErgebNifse» ge«

Mr von Kohlen "wie streik . "Visölgedesien äst ' 'Meder
die Versorgung der Landwirtschaft mit Siickstojsnahrung
ünss schwerste beeinträchtigt; die wichtigsten Werke, die
etwa die Hälfre der Stickstoffversorgung für Deutschlans
liefern, sind infolge Kohlenmangels aufs schwerste in
ihrer Rrbeitstätigkeii beeinträchtigt Auch die Braun-
kohlenwerle bieien insolge dauernder Streiks und Man¬
gel an Arbeitern nur geringen Ersatz für den Ausfall
an Steinkohlen . Zu allen übrigen Nöten , wie Streck
und Mangel an rollendem Vkaterial, tritt leider auch
noch die Arbeitsunlust der Erwerbslosen , die nicht in
die Bergwerke gehen »vollen . Selbst in Wcstsalen, wo
die Bergwerksbeamten versuchten» die erwerbslosen In¬
dustriearbeiter zu Arbeiten in den Bergbaubezirken zu
überreden , ist der Erfolg solcher Brtnühungen außeror¬
dentlich gering gebliebeu. Und noch viel schlimnrcr steht
es mit der Aroeiterfrage in der Landwirtschast , wo,
jetzt bereits 1 Dccklion Kräfte fehlen und nantentlich aue,
die Nachfrage nach weiblichen Arbeitern dringend iß
und verlangt wird , daß die während des Krieges vo»n
,Lande in die Städte jur Rüstungsindustrie gezogener
Frauen wieder aufs Land zurüükehren sollen . Mar
kann nur immer wieder betonen, daß .^ citer nichtt
übrig bleiben wird , als den allerstärksten Zwang zur
Uebernahme derartiger Arbeiten auszuüben , in denen
große Nachfrage nach Arbeitern herrscht̂_ _

Stet WafseNstiWLmd.
Die Verhandlungen in Svaa.

DaS beim denischen Rückzug zur Pflege der Ver¬
wundeten im besetzten Gebiet verbliebene d e n t s cb e
Sanitätspersonal  soll , wie der Verband in
der Sitzung in Spaa vom 98 nar miiteili -r. ebenso
wie das in Gefangenschaft geratene Sanitatspersonat
entlassen  werden , sobald es nicht mehr
benötigt  wird Das deutsche Ersuchen, das Sanr-
lätspersona ! keinen gericktlickien Untersnchungert und
Bestrafungen auszusetzm, lehnten die Alliierten ab

Von "den übrigen in der Sitzung zur Sprache ge¬
langten Fragen sind noch folgende erwähnenswert : Der
Verband wies daraus hin, daß der D--Z n g Bert t n-
Spaa b i s Köln  vielfach von Personen benutzt werde,
die nicht im Besitz eines Passes seien Falls hierin keine
Aendernng eintrere, müsse sie die dem deutschen Publi¬
kum für die Benutzung dieses Zuges geivührten Er¬
leichterungen ausheben.

Aus eine Bemerkung deS französischen Vertreters in
der Unterkommission für Eisenbahnniaterial , die Ab¬
gabe der Lokomotiven sei bisher hauptsächlich ans
Preußen und nur in geringem Umfange ans den übri¬
gen deutschen Bundesstaaten erfolgt , wies der deutsche
Vorsitzende daraus hin, datz dies seinen -Irnrid in dem
Besitzstand der verschiedenen Eismbahnverwaltungen
habe. Er betonte, daß daraus keinerlei polnische Fol¬
gerungen ans das Verhältnis der deutschen Staaten zn-
emander gezogen werden dürften.

(b.) General v. Winterfeldt  wird nach ei,rer
Meldung aus Berlln auf seinem Entschluß, seine Ent¬
lastung zu nehmen, beharren . ' _ _

Der Völkerbund.
, * ) Henderson  erklärte einem Mitarbeiter der

.Neuen Züricher Zeitung ", der Völkerbund  könne
nur aus dem Grundsatz der Abschaffung der bestehenden
Zollschranken und anderer Hemmungen des Weltverkehrs
aufgebaut werden und gedeihen. Eine Freihandelspolr-
tik werde gleichzei.rg den berechtigten Interessen der Un¬
ternehmer wie der Arbeiter Rechnung tragen . Ans dem
Gebiet der Kolonien  müsse allgemein die Politik
der offenen Tür zur Geltung kommen. Jede Zurück-

"r
Die Kohlennot

daß
gün-t , " Seiftet find bU kürzlicĥ gebrachten Nachrichten.

K* Kohlenförderung in Lberschlesien m _ -
Net gestalte, weil der Streik abstaue , nicht zutreffend
gewesen. Es streiken innner noch in Ober chlchen 24
Kruben von 70, und da qußerdem dort Frostwetter ean-
betreten ist. so wird die Beförderung zu Scknst bald
Nhören und einzig der schon schwer belastete Dahn -.
*®J8 Jiit di« Beförderung der Kohlen übrig blerben,

i'j)  tztzriJo öix DAckwSM

setzung einer Großmacht, jede Mißachtung «der Rechte
einer kleinen Nation würde gegen die Grundsätze von
Demokratie und Freiheit verstoßen und statt zur Bil¬
dung eines Völkerbundes zu einer Koalition der Mächte
führen, dre mck der Zeit die gleichen Konflikte euzeugen
würde , die e§ für tmnrer unmöglich zu machen gilt.

AAerlei Nachrichten.
Weimar.

iw .) Die Ernährnngssrage  für die wäh-
reub der Nationalversammlung  in Wei¬
mar beruflich anwesenden Personen ist insoweit ge¬
regelt, als vom 2. Februar an ein vereinsachteS Kar¬
tensystem eingesuhrt wird . Die Ankommenden erhal¬
ten für die erste Woche ein Heftchen, worin sur zeden
Tag Belegkarte für ein Frühstück, ein Mittagessen und
«in Mendbrot enthalten lind. Die Melle tür irre ein?

fMen " Mählzeiten "sind Dn allen Gasthösen und 'Resiack-
rants behördlich festgesetzt. Alle Erntressenden haben
ihre Brot -, Fleisch- und Zuckern, arken mitzubringen . Das
gilt auch für Selbstversorger, sowie auch für die Abge-
ordneten , Regiernngsvertreter k.

Die Enteignung von Grundbesitz.
(d.) Laut Mrtreilrmg des Direktors der Landwirt-

schastskammer in Halle sieht die Veröffentlichung eines
Gesetzentwurfes über Landfiedelnng bevor, wonach der
Großgrundbesitz 10 Prozent seiner Fläche abireten » müsse;
ferner würden die Güter eingezogen, die von Lkricgsge-
winnlern gekauft worden seien, ebenso die, die in den
letzten 20 Jahren den Besitzer mehrfach gewechselt hätten,
ferner die schlecht vewirtschastetenund weiterhin die , deren
Besitzer nicht selbst wirtschafteten, und schließlich die aus
Bauerngütern zusatnmengekausten.

Das Mandat Eichhorns.
<d.) Alle zur deutschen Nationalvecsammlung ge¬

wählten Abgeordneten haben die Annahme der Wahl
erklärt , bis auf den ehemaligen Berliner Polizeipräsü
deuten Eichhorn. Der an ihn gerichtete Brief ist
als „unbestellbar"  znrückgekommen. Damit ist das
Mandat Eichhorns zunächst migültig , denn nach § 56
der Wahlordnung hat der Wahlkommiffar die Gewähl¬
ten zu benachrichtigen und sie anszusordcrn, sich binnen
einer Woche nach Zustellung der Nachricht über die An¬
nahme der Wahl zu erklären. . i

Matrosen -Forderunge «.
(b.) In einem Schreiben an die V o l k s r e g i e-

r ü n g verlangt der Zentralrat der Marin«
die sofortige Verhaftung des komniandierenden Gene¬
rals des Marinekorvs , o Schröder,  des Geheimen
Marine -Oberkriegsrats K ö st - r und des Korvettenkapi¬
täns R e a c n e r Gegen die genannten Osfiziere soll
die Anklage  erhoben werden, daß Admiral Schrö¬
der , tvie es in dem Schreiben an die Volksregierung
heißt , eigenmächtig, übereilt und trotzdem er im Gro¬
ßen Hauptquartier von dem Amnestieerlaß über politi-
sche Verbrechen Kenntnis haben mußte, die Erschieß-
nn g zweier Matrosen  besohlen und mit ach
letz Mitteln herbeigeführt habe, . .. ;~ «-

Deutschlands »obsusmittellage.
(b.) Laut der schwedischen Zeitung „Sscialdemokra-

ten" hielt der bekannte Arzt Professor I ôhaunson
in der schwedischen Aerzte-GeseNschast in Stockholm
einen eingehenden Vortrag übe- die Lebensmi .tellage
in Deutschland ans Grunv eines umfangreichen statutr-
schen Materials . Nahezu S000 Todesfälle w den letz¬
ten Jahren seien auf Unterernährung zuruckzusuhrcn.
Auch seien die 1600 Kalorien, die letzt ein Individuum
erhalte , durchaus ungenügend. Dabe, sei e- sogar
sehr fraglich, ob diese Ration anfrechierhalten werden
könne, da die Absperrung jetzt noch strenger als wah¬
rend des Krieges sei. Tr 'te in Deutschland nicht bald
eine Aendernng ein, würde eine völlige Hn »*
gersnot  ausbrechen.

Japans Friedensprogramm.
(d.) Der „Matin ' will wissen, datz das japanische

Kabinett dem von Matsui formulierten Friedenspro¬
gramm zugestimmt habe Dieses Programm enthalt sol-
gcnde nenn Punkte: 1. Westliches Europa , das Balkan¬
gebiet und die asnkanischen Kolonien: Japan ist m
Kotier Uebercinstimmnng mit den Ansichten Frankreichs,
Englands und Amerikas. 2. Deutschland und Rußland:
Japan wird in diesem Punkte eng mit England und
Frankreich zusamnienarbeiten. 5. Die Frage der Ent¬
schädigungen. In dieser Hinsicht stellt Japan dre Rege¬
lung der Konferenz anheim. 4. Das Schicksal Samoas
wird in Uebereinstimmung mit England und den Ver¬
einigten Staaten geregelt. 5. Neuguinea kommt an
Australien . 6. Ter Archipel, die Marschall-. Karolraen-
und Mariannen -Jnseln werden unter japanische Kon¬
trolle gestellt. 7. Tsingtau, der Hafen von Kiautschou
und die Eisenbahn von Tstnan kommt an Japan . 8.
Japan wird sich mit den Alliierten über die Ausrecht¬
erhaltung der Ordnung in Sibirien verständigen . Keine
Macht soll eine Vorzugsstellung etnnehmen betreffs der
dort zu erwerbenden Konzessionen. 9. In China wird
das Prinzip der offenen Tür ausrechterhakten, da Japan
an der Auftechterhaltnng des Friedens im fernen Osten
interessiert ist.

Reeder und Seeleute.
(tu .) Zwischen den Reedern und den Seeleuten,

die unter der Drohung des Ansstandes bedeutende Lohn¬
erhöhungen für die transatlantische Fahrt zur Einholung
von Lebensmitteln forderten, ist nach einer Meldung
aus Hamburg drirch Entgegenkomnren der Reeder eine



r
errett Wottter , Dt « ®efleuii erftflttcn flittiie

transailantische Fahrt eine Monatsheuer von 220 Mark
gegen 70 Mark vor dem Kriege. Wie es scvelnt. sind
die radikalen Hetzer unter den Seeleuten auch mit die.
ser Regelung noch nicht zufrieden.

Kleine Meldrm - e«.
London.  Das englische Parlament  ist mm*

wepr endgül ig für den 11. Februar einberufen und wird
ottf einer Thronrede eröffnet

Basel.  Nach einer aus Bassel hierher gelang,
ten Mitieilung hat die b e l g i s che Regierung ein Ein-
wanderungsverbot für solche deutsche
RetchSangehörigen erlassen, die seit Kriegsbeginn sich an
Kriegshandlnngen gegenüber Belgien beteiligt haben
Dar Verbot soll von zehnjähriger Dauer fein.

Madrid.  Aus Lissabon wird gemeldet, daß die
republikanischen Truppen die Monarchisten qrgen Ualda
verfolgen. Zahlreiche Truppen sind gegen Coimbra und
Ladaval entsandt worden.

Lissabon.  In O p o r 1o und im Norden ist
die Lage unverändert , aber die Kolonnen sind unter¬
wegs , um den Aufstand niederzuwersen

Stockholm.  Nach Berichten aus Petersburg
über Helsingfors zeigt der Sraatshaushalt der S o w-
jetRegierung  für 10,9 einen Fehlbetraa
von 163 Milliarden  Rubel

Weinhandels -Aussichlen.
Um die Aussichten, die sich dem Weinhandel links

des Rheins nach der Oesfnung der Rheinblockadelinie
bieten, richtig beurteilen zu können, muß man sich die
Loge auf der rechten Rheinseite einmal anschaulich vor
Augen führen.
i Auf der rechten Rh .'inseite herrscht laut ZeitungSbe-
richten ein Zustand der inneren Auflösung . Es werden
Löhne von nie vorher gekannter Höhe, Unterstützungen
für Arbeitslose in noch nicht gewesenen Maßen bezahlt.
Dabei strecken heute diese, morgen jene Betrrebe . Tie
Hülste der Arbeiter wird nur bezahlt , weil üe ruhig
gehalten werden soll, beschäftigt kann sie nur in sehr
geringem Maßstabe werden.

Es geht heute dem Arbeiter in geldlicher Beziehung
besser wie früher . Dir Nahrungsmittel dagegen sind
auf ein Minimum beschränkt und kaum zu haben.

Tie Folge dieses Zustandes ist, daß mehr denn se
Zeit vorhanden ist, die man ausfüllen mutz, mehr dennS'e, bei der herrschenden Kohlennol und der Unsicherhen»et Lage das Bedürfnis besteht, sich in Räumen zu
sammeln , teils uni sich zu wärmen , teils aber auch um
Meinungen auszulauschen.

Daß bei dieser Gelegenheit auch etwas verzehrt
tverden muß , ist selbstverständlich. Da nun aber das
Bier kaum noch genießbar , Alkohol sonst gar nicht zu
haben ist, bleibt nur der Wein als Konsunttionsmittel
»och übrig.

Die Folge ist, daß die auf der anderen Rheinseite
vorhandenen Vorräte an Weinen und Spirituosen sehr
schnell abnehmen und sehr bald auch nicht mehr zu ha¬
ben sein werden.

Daraus ergibt sich, daß eine Nachfrage nach Wein
bei Oesfnung der Rheinlinie mindestens in vcmseiben
Umfange wie während der Zerr der Heereslieserungen
vorhanden sein wird . In Baden bezahlt man bereits
8.50 Mark für den halben Liter und die leeren Fässer
nehmen trotz dieses Preises stets zu

Es ist also mit Aushebung orr Sperre unbedingt
aus höhere Pre .se zu rechnen; mit Recht besteht heute die
Hoffnung , daß man zum mindesten aus Preise rechnen
kann, die wenn nicht gar gewinnbringend , so doch sicher
ausgleiaend sind.

Wie es dann auf die Dauer weiter gehen wird , ist
nicht vorauszusagen . Dieses hängt vielmehr von der
ganzen Gestaltung der Weltlage und vor allen Dingen
von dem Ausfall der Fricdensverhandlungen ab.

Metet ' flkkss nctch dem t$t mit
einigermaßen die Möglichkeit, sicy « fttschaftlictr zu er-
holen und seine Industrie zu beschäftigen, so wird auch
Neigung zum Weinkonsum vorhanoen sein; ist »wses aber
nicht der Fall und können die Arbeiter nicht in vollem
Maße beschäftigt werden, schreiten vielmchr die Aus¬
gaben für Unterstützungen und Löhne in derselben Weise
wie bisher fort , so wird wohl nicht ein einziger , oder
nur ein verschwindend geringer Teil der Bevölkerung in
der Lage sein, Wein zu kaufen

Dann wird nur noch für Lre Firmen , welche sich
eine Prioatklindschast zu ballen und zu erziehen wußten,
Möglichkeit vorhanden sein, Wein zu verkaufen.

Kur die Dauer von mehreren Jahren anro zwar *ue
Konkurrenz des Bieres noch ausgeschaltet sein, aber es
wird auch an Geldmit eln fehlen, Wein zu verzehren.

Eines dürfen wir dabei nie vergessen: wenn auch
das Gesetz den Wein während des Krieges als Lebens¬
mittel bezeichnete, so wird derselbe trotz uno alledem
vom Publikum stets als Genntzmi tel betrachtet werden.
Er hat in Deutschland niemals als tägliches, notw ndi-
ges Zusatzmittel zu den Mahlzeiten gegolten und wird
es auch kaum werden.

Die Teuerung der Gegenstände des täglicherr Bedar-
ies hat bis heute angehalten und wrrd nicht so bald
Nachlassen.

Ta wird es das Bestreben eines jeden sein, sich zu¬
erst mit Nahrungsmitteln zu verseyen und bei ganz sel¬
tenen Anlassen vielleicht einmal ein Glas Wein zutrinken.

Das Absatzgebiet für den deutschen Wein wird un¬
bedingt das Ausland sein und lange Zeit bleiben. ES
muß daher das Bestreben eines irden Weindändlers
sein, sich im Auslande eine zahltmgskräftige und für
großen Konsum fähige Kundschaft zu suchen, will er
fein Geschäft nicht nur dieses Jahr , sondern dauernd
rentabel gestalten.

kommt nicht noch, „wenn die Tage beginnen zu

erst recht der Winter gegangen", wie die alte Bauern^sagt. Bei der herrschenden' Kohlennot wäre dies besond?»
schlimm *

* Lebensmittel aus dem besetzt «,
Gebiel.  In einer von halbamllicher Berliner Sei,.
ausgehenden Msttsilung war dieser Tage davon tzs
Rede, daß die Einführung von Lebensmitteln in
Paketen über die Linie Frankfurt —Wiesbaden zuISssi,
sei. Wie von poslamil'cher Seiie dazu mitgettilt wirV
ist diese Mitteilung zum mindesten verfrühr, so ü
immerhin Vorsicht beim Versand nöitg ist, um sich v»,
Verlust zu schützen. Nach weiteren Erkundigungen cd
eisendahnamiiicherS -'elle is? auch bezüglich Expretẑ t.
ftndungsn noch keine Regelung gelroffen, so daß
Zufuhr an Lebensmitteln in kleineren Mengen n[*
Post' oder Bahnpakei zunächst nicht möglich sche-n.
Die Zufuhr kann demnach als Frachi. oder Eckgut ^
schehen, das dann in Sammelzüaen ins besetzle Gebjzt
gelangt. Es scheint, als wenn dos Fehlen einer Inhailr.
erßlä ung bet Post- und Bahnpakeien ein L ndenp,
bildet. Vielleicht liebe sich dos aber durch Einfühcuna
des Zwanaes bei Inhaltserklärung bet solchen Sendungen
überw nden, da vielen Haushaltungen , die >m unbrs tzlz,
Deutschland Verwandle oder eigenen landwirlschaflsichE
Besitz haben, durch die Bczugsmöglichkett kleine!«
Mengen, — unter Kontrolle der Besatzungsdehörds na»
tihlid) — eine merkliche Erleichterung geboten wäre.

"Lebensmittel aus Holland.  Tin Kölner
Blatt meldet: Am 18. Januar ist zwischen der deutsch««

Lokales und Provinzielles.
Schierstein,  den 1. Februar 1919.

** Die jetzt zur Ausgabe gelangten Personal
a u s w e i s e für alle Personen über 12 Jahre sind von
den Inhabern stets bei sich zu führen und berechtigen zum
Verkehr nur mit der elektrischen Straßenbahn nach und

den Orlen Biebrich, Amöneburg, Wiesbaden, Dotzheim,
Erbenheim, Sonnenberg unss Bierstadt. Zum Reisen mit
der Eisenbahn, zu Fuß, mit Wagen und Fahrrad bedarf
es wie bisher eines speziellen Ausweises, ebenso für den
Verkehr bei Nacht und zum Betreten der äußeren Zone des
Ortes. Ausweise für das übrige rechlsrheinische besetzte
Gebiet, sowie die Trat Mainz und Vororten werden von
der ElappenkommandanturBiebrich genehmigr. während
Pässe in das linksrheini'che besetzte Gchiet in Mainz zur
Erledigung kommen. ReiseerlaubniSscheinefür Arbeiter und
Angestellte nach Franksurl a. Main und Darmstadt mit
Arberterzügen können nur nach Beibringung von Bescheini.
gungen der doriigen Arbeitgeber genehmigt werden Alle
anderen Anträge in das unbesetzte Gebier haben nur dann
Aussicht auf Genehmigung, wenn ausführliche Bescheimgun
gen von den Handels-̂ Handwerks- oder Landwirlschasts-
kammern beigebcachi werden. In allen Fällen ist der An¬
trag aus dem hiesigen Bürgermeisteramt zu stellen.

* Vom Winter.  Nachdem wir seither glücklicher-
weise von einem strengen Winter bei der herrschenden Kohlen-
not verschont geblieben, hatte ein scharfer Nord- und Nord-
ostwind in den letzten Tagen schon Frostwetter gebracht,
dem sich stärkerer Schneesall zugesellre Die Bergeshöhen,
wie auch die Aecker und Wiesen im Tal sind in das winter¬
liche Gewand gehüllt. Besonders auch für unsere Weinberge
ist die schützende Schneedecke, die zugleich die nötige„Winter-
feuchtigkeil" für den Boden bringt, willkommen. Hoffentlich

und der niederländischen Regierung eine Vereinbarung zu.
stände gekommen, wonach gegen' tatsächlich erfolgte Kohlen-
lieftrung Lebensmittel, namentlich Fische und Vieh, sowie
Flachs sofort von Holland nach Deutschland gelangen
Diese Wiederaufnahme der seit langem unterbrochen«,!
Lebensmitielzufuhr aus Holland wurde nur deshalb möglich
weil aus Deutschland Kohlen geliefert worden sind «in-
drucksvoller als durch Reden und Aussätze zeigt sich hier die
günstige Rückwirkung geordneter Arbeitsverhältnifse au
unsere Lebensmittelversorgung.

* Dienftmädchenmangel und  Arbeitslose.
Ueberall wird über den Mangel an Dienstboten geklagt.
Diese sind in der glücklichen Lage, ihre Kräfte geradezu
meistbietend versteigern zu können. Als Gegenstück dazu
kann man in den größeren Städten ganze Scharen von
Frauen und Mädchen beobachten, die vor den Zahlstellen
auf die Auszahlung der Arbeitslosenunterstützung warten
und sich während der Wartezeit vortrefflich unterhalten.
Wozu auch arbeiten? Die Unterstützung ist ja recht reichlich!

— Die Kartoffel - »nd Fleischrattom Dir VNR
teilungen aus dem Reichsernährungsamt schreiben: Tch
der gegenwärtige Stand unserer Kartosselvor,
rate  eine möglichst sparsame Wirtschaft t»
fordert , hat der Staatssekretär deS ReichsernährnngS-
amts zur Streckuug der vorhandenen Bestände «mg*
ordnet , daß vom 3 Februar ab die wöchentliche Kar»
tcffelration der « ersorgungsberechtigten in sämtlichen
Kommunalverbänden auf 5 Pfund herabgesetzt wird.
Von dem gleichen Zeitpunkt ab bat eine Senkung der
täglichen Ration der Selbstversorger von 1% aus 1 Pfd«
j« erfolgen . Die Reickslariofftlstelle ist angewiesen
dar Nähere zu veranlassen . — Um für die notwendig
gewordene Einschränkung der Kartoffelversorgung eine»
Ausgleich  zu schaffen, soll vom 8. Februar an di»
Wochenkopfmenge Fleisch  für die Versov
gungsberechttgten um ie 100 Gramm er h S h t Werve«,
so daß statt der bisherigen 100 Gramm in Gemeinde«
bis zu 50 000 Einwohnern 200, statt 150 Gramm t»
Gemeinden von 50 000 bis unter 100 000 Eiuwohne«
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Rote Rosen.
Roman von H. Courths Mahler.

Nachdruck verboten.
f »So ist es . Königliche Hoheit . Graf Rainer steht
s die Notwendigkeit ein , sich zu verheiraten . Mit mei-
. ner Tochter verbindet ihn , schon seit deren Kindheit,

herzliche Sympathie . Und tu diesem ruhigen Ge¬
fühl . mit dem sich eine große Hochachtung paart , hat
er um meine Tochter geworben . Auch sie bringt ihm

.Wü ^ vhlge - , sympathisches Empfinden entgegen . Aber
WMAlL ' vielleicht gerade deshalb , daß es eine harmo-
i .' ttchs Ehe wird . Die beiden Charaktere bürgen miridafirr

„Und ich wünsche von Herzen , daß sich diese 5>osf-
; »ung erfüllt , meine liebe Exzellenz . Weiß Gott , es
-hat mir bisher schwer genug auf der Seele gelegen,
daß der Graf so gar keine Anstalten machte, sich zu
vermählen . Zumal seit er das Majorat übernommen
hat , habe ich das lebhaft gewünscht. Wenn er auch
noch einen jüngeren Bruder hat . so steht doch das alte

! Grafenge,chlecht nur noch auf vier Augen . Also mei-
, « en herzlichen Glückwunsch. Ich werde dem jungen
>Paare meine Glückwünsche persönlich aussprechen. Hof.
(ffentlrch bleibt Graf Ramberg nun in Zukunft unserm
^Hofe nicht mehr so fern , wie in den letzten Jahren
: — ,eit — nun — Sie wissen ja , Exzellenz . Sehen Sie,
»M meine Schwester vernünftig geworden ist und im
-Besitz ihrer beiden Söhne nun doch in der Ehe mit
-hem Großherzog Albert ihr Glück gefunden hat . habe
.ich den Wunsch doppelt gehegt, daß auch Graf Rainer
sich trösten und eine Ehe eingehen möge. Es ist
mir damals , das wissen Sie nur zu gut . herzlich schwer
geworden , trennend zwischen meine Schwester und den

l Grafen zu treten , als ich von ihrer Liebe erfuhr,
«olch eine große , tiefe Liebe, die sich über alle Stan.
desunterschiede erhebt , ist gewiß etwas Heiliges , in
E man nicht gern hrneinstört . Und meine Schwester
liebe ich so Sartlich , daß ich sie gern vor Leid be-

' wahrt hatte . Aber ich konnte weder sie schonen, noch
>den Grafen , nicht wahr , das wissen Sie ?"

,^ ch weiß es. Königliche Hoheit , es ging nicht
î Nver «. Dt » Hand Ihrer Hoheit , der Prinzessin He-

j lene, war dem Großherzog Albert bereits zugesagt . Ich
selbst habe Eure Königliche Hoheit damals bestärken

! müssen, darauf zu bestehen, daß diese Verbindung zu-
stände kam. Und wenn auch schiveren Herzens , so bin
ich doch damals mit dem festen Willen zu Graf Rai¬
ner gegangen , seinen Verzicht zur Not ** zu er¬
zwingen ."

Der Herzog seufzte.
, „Ja , ja . Exzellenz , da» war damals ein» schwere

Zeit für uns beide — und auch für die beiden jun-
gen Menschen, die nicht voneinander lassen wollten
und wenig nach Politik und StandeSunterschied frag-
ten . Aber gottlob , nun ist alles gut geworden ! Und
Graf Ramberg hat meiner Schwester in seinem Herzen
eine würdige Nachfolgerin gegeben. Ihre Tochter, meine
liebe Exzellenz , ist eine junge Dame von selten vor-
trefflichen Eigenschaften . Meine Gemahlin unL' ich
wir schätzen sie sehr hoch. Ich freue mich sehr, daß
gerade sie Gräfin Ramberg wird . Sie wird eine wür¬
dige Nachfolgerin der schönen Gräfin Gerlinde wer-
den. Die Grafen Ramberg , sagt man , haben immer die
schönsten Frauen heimgeführt . Und — ich muß Ihnen
nun auch noch danken, Exzellenz , daß Sie mir von
dieser Verlobung Mitteilung machten, ehe sie publik
wurde . Auf alle Fälle kann ich da meine Schwester
in einem vertraulichen Schreiben vorher unterrich¬
ten , denn — man kann nicht vorsichtig genug sein
Wenn sie diese Nachricht unvorbereitet vor der Oef-
fentlichkeit empfangen würde , könnte es doch möglich
sein, daß sie sich verraten könnte. Ein wenig wird
sie diese Nachricht doch noch erschüttern . Nicht wahr
das ist doch verständlich ?" ’

Der Minister neigte daS Haupt.
„Eure Königliche Hoheit können versichert sein, daß

ich bas sehr verständlich finde. Es war auch mein
erster Gedanke, Eurer Königlichen Hoheit diese Nach,
rtcht zu überbringen , ehe sie publik wird ."

Der Herzog nickte freundlich.
foK* " ^c -^ nke Ihnen . Exzellenz . Sie sind , wie Immer,
sehr umslchtlg gewesen. Also, bitte , sagen Sie Graf

daß ich ihn mit seiner Braut morgen in
besonderer Audienz empfangen werde, um dem Braut-

Meine WlüMüfljche qp-sp.rechey zu a

„Ich danke Eurer Königlichen Hoheit im Name«
des Brautpaares für diese Erlaubnis . Zugleich möchte
ich noch eine ergebene Bitte aussprechen ."

„Nur zu, Exzellenz ."
„Meine Tochter weiß nicht- von dem, Mttz vovge-

gangen ist Wir haben Eurer Königlichen Hoheit uns»»
absolutes Stillschweigen versichert über diese Angelege«-
he:t, Graf Ramberg sowohl als ich. Dies Sch,veigee»
war gegen jedermann selbstverständlich . Aber wir haben
beichlosien, es auch gegen meine Tochter aufrecht m»
erhalten Und deshalb möchte tch ergebenst bitte »,

auch Eure Königliche Hoheit meiner Tochter ae«« * -
über letu Wort darüber fallen lassen." “ *

„Aber selbstverständlich erfülle ich diese Bitte . S»
zellenz, um so lieber , als mir im Interesse metn« ^
SnÄ erI ^ " gstes Stillschweigen erforderlich scheint,

dielen Dank . Und morgen um zwölf Ubv
erbitte rch mir den Besuch des jungen Paares ."

reichte der Herzog seinem Minist»
zum Abschied die Hand , und dieser entfernte sich. *
. , Er durch das Vestibül des herzöglichen Schlos¬
ses schritt , fuhr soeben der Wagen der Herzogin vor.

2 Begleitung des Erbprinzen , eines frischen»,
zierfahr " zurück " dreizehn Jahren , von einerEpa-

Exzellenz von Waldow trat zur Seite , um die hohen
Herrschatten vorüber zu lassen. Die Herzogin Eltsc^
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betf), eine zarte , anspruchslose , aber sympathische Er -^
scheinung, erblickte ihn » begrüßte ihn lreben-wü
und sprach einige Worte mit ihm . Der Erbprinz ' retcht»
ihm lachend die Hand und erzählte ihm . daß er sein!
Tochter auf ihrem neuen Dogcart gesehen habe. M«

l5* Clnb eitt  Komment über.

h.« mi 0ni Rt* er [tel . h” Minister da» Schloß. Er legi»
Jein.et  Wohnung zu Fuße zurück, den?

d/Eser Weg führte in etwa nur zehn Minuten durK
eine AUee des Schloßgartens . Am End « dieser All » -
naVu * ^ Gittertor . Das führte auf die Straße mtfc
er brauchte nur quer über diese Straße zu geben um
eine ähnliche Pforte zu passieren , die ln den & X
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von 100 000 und mehr Einwohnern 300 Gr.

ÜUti ben Kopf wöchentlich unter Wegfall der Schwer-
«nd Schwer, larbeiterzulagrn , abgesehen von den Zu-
r“ tn  für Bergarbeiter unter Tage , die bestehen blci-

aitümä &ifl an alle Versorgungsberechtigten zur
Ausgabe gelangen . Gleichzeittg ist die den Telbstversor-
rern zuflehende Wochenmenge von 400 Gramm wieder
-uf den früheren Latz von 500 Gramm erhöht worden.
(SO- 50 Mark die Rute » über

— Das Ende der Feldpost . Aach einem Enatz
btS Staatssekretärs des Rrichspostanns treten infolge
der Demobilmachung die den Heeres - und Martne -An-
achörigen gewährten Portovergünstigungen für Feld-
vos.sendungen bis 31 . Januar au her Kraft . Für Hee-
-es. und Marineangehörige tn den besetzten Gebieten
erlöschen die Vergünstigungen einheitlich mit dem lieber-
tritt auf heimischen Boden . Vom 1. Februar 1919 ab
erfolgt die Beförderung von Sendungen an die Ange¬
hörigen des Heeres und der Marine im Jnlaude nach
»en dafür bestehenden allgemeinen Vorschriften (Sol-
Dflienfctitft

— Rückgang der Grsenbah « »Einnahmen . Die
Monatsausweise der Eisenbahnverwaltung verdienen
jetzt die größte Aufmerksamkeit, spiegeln sie doch die
Wirkung der Umroälzung in Wahlen wider . Die Ein-
nahmen betrugen im November 1918 gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahres aus dem Personen,
verkehr 10 485 000 Mark, das stnd 14,88 Prozent . Bei
dem Güter  verkehr wurden gegenüber dem Novem¬
ber 1917 40 250 000 Mark gleich 24 .61 Prozent we¬
niger als im Vorjahr vereinnahmt trotz der am 1 . April
ISIS eingeführten Tariferhöhung  von 15 Pro¬
zent. Alz Ge ämtbild ergibt sich demnach -ine M t n-
herein nähme  ans d:m V :rkehr überhaupt um
IO 465 090 Mark gleich 12,86 Prozent . Aus sonstigen
Quellen ergab sich eine kleine Mehreinnahme , so daß das
Gesamtbild des November 1918 um 27 690 000 Mark
gleich 10,49 Prozent schlechter  ist als dar des
November 1917 . AuS diesen Zahlen laßt sich ein bün¬
diger Schluß auf die Wirkungen der Revolution für
den Eifenbahnverlehr noch nicht ziehen , da mit diesem
RonatSanswers erst 20 Tage der Umwälzung erfaßt
sind.

* Dotzheim, 23 . Jan S ch w a rz schlacht un g.
In der Nacht von Sonntag auf Montag wurde in das
Gehöft von Gg Fein in der Wilhelmstr ein äußerst verwegener
Embruchsoiebstahl ausgefützrt . Trotz Hofhund wurde das
hohe Tor überklettert, durch die Scheune in den Stall ein¬
gedrungen und daraus eine Kuh fortgeführt . Spuren führten
rach einem bei Kloster Klarenial gelegenen Waldplatz , wo
es unserer Polizei gelang , zwei Leute von hier bei der Der«
teilung der inzwischen geschlachteten Kuh zu überraschen.
Der nne davon will mit dem Diebstahl selbst nichts zu
tun haben und von dem andern nur zur Verteilung der
Beute mitgenommen worden sein Der Haupttärer , ein
unverheirateter 32jähriger Mann , sitzt noch in Haft . Der
Platz im Walde, wo die Kuh abgeschlachtet, scheint für
solche Schwarzschlächtereien bereits vorher benutzt worden
zu sein, denn es wurden darauf 2 vergrabene Schaffelle
vorgefunden.

* Oestrich.  27 . Jan . (Verkauf der 1918er
! • * ® et  hiesige Winzer -Verein verkaufte heute
«M 1918er Weine — zusammen 87 Halbstück — zum

Preise von 3300 Mark die 1200 Liier ohne Faß an das
Wem-Verrnutelungsgeschäst von Arthur Hallgarten in Winkel.

" Die W einp reise  sind in den letzten Wochen
leoer gestiegen. So verkaufte neulich die Winzergenossen-

K # 12  S -ück 1918er Weißwein ' zu
Stück . In Schwabenheim wurden mehrere

öttkauf̂ ber *u 0 ^00 Mk .^ an die französische Besatzung
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Mt endgültigen Wahlresultate.
Deutsche Nationalversammlung:

lnn. ?.°°. ^ ^ l. rg-bnls zur deutschen Nalionalversamm«
vor . Es zählen Abgeordnete:

Zentrum 'am
Demokraten 75
«onservaltoe 39
^ •'“"“Hiberüten 22
Jnabt)dnflt fle 22
velschiedene Parteien 8

B ' auirLy erfonen ^nd doppelt gewählt . Dreißig
l un,er  & en  Gewählten ; davon entfallen:

woaiiDe hr,a;eo 16,  Demokraten 5. ,Zentrum 4 , kon-
°Mwe Par,et 3. Unabhängige 2 .

Preußische Landesversammlung:

Die Dlü !!L° ^ mokralische Partei
Die Volkspartet
Die D».M " °ige Partei

SinkUi ^ ^ "iilspartei 21
^uern. ,,„»!" «̂ i>en erhallen : die schleswig-holsteinischen
lretse<u ° ^ " darbetler -Demokraien im 14 . Wahl-
l'r-1« Kann? » 'ad; ' 0snadr »ck 2 .und im 16. Wahl-

^ ^ " bver Hstdesheim-Lüneburg 4 Sh ?.

144
88

164
46
2421

b m  besetzten Gebiet.
jgf  t« 3. 31. Jan . (Die  Garnison von

Tagen
l ft . \ -kT* \ k w u _ - - - -
jh, ' ,. 5;;* Stadt Mainz wird in eitrigen

Kolonial -Jnfanierie . Regiment , eine der
len £j ®lten Truppen der ftanzöstschrn Armee emp-

-r -spp, rü xi,tex  Garnison rechnen können . Dies«
Wtzr ^ ,«̂ :" etcht dte berühmteste der garizen franzö.

Achmmv t» AUMeePefrchl erMppt

w » nuAMst-.Eet , m » str nm Tbfvrg «n « re« « MM
sen tellgenon -inen, nachdem sie ihren Ruf in Marokko be.
gründet hatte.
. Worms , 31 . Jan . (Bestrafungen .) Die hie.
stge Pollzerverwaltung gibt auf Anweisung der franzö.
stschen Militärbehörde bekannt, daß durch UneU des
Kriegsgerichts der 2. D . E . P . vom 21 . Januar 1919
veüraft wurden : 1. Hubel . David , wohnhaft in Boden,
heim zu 5 Jahren Gefängnis und 500 Fr . Geldstrafe
wegen Verhehlung von Gegenständen , die in der Ge.
geno von Reims durch einen deutschen Soldaten gestoh-
len worden waren . - L Schmidt . Friedrich , wohnhaft
"s iäreunershelm , zu 3 Jahren Gefängnis und 500 Fr.
Geldstrafe wegen Diebstahls von Kleidungsstücken zum
Nachteil frrnzösiscder Soldaten , die bei ihm einquartiert
waren . — z . Oswald , Barbara , wohnhaft in Weins-
yclm , zu 1 Jahr Gefängnis und 200 Fr . Geldstrafe we.
^ss .^ ^ stlthls lm Lager von Pfiffligheim , wo sie de-
sepasttgr war . — 4 . Gvtz, Wilyelmine , wohnhaft in Lei.

Gefängnis und 200 Fr . Geldstrafe
M .^ ^ ebstahls ,m Lager von Pfiffligheim . wo si«
bes^ afttgt war . — 5 . Schröder , Jean Heinr ., wohnhaft
!!Lru  1 Jahr Gefängnis und 109 Fr . Geld.

egen rückfälligen Diebstahls in der Worutse,
»u 2 Haußl -r, Wtlhelm , wohnhaft in Worms,
rilrtf i und 200 Fr . Geldstrafe weaev
ruäfalltgen Tt >.bstayls tn der Wormser Kaserne . — T
* ‘“ 8» ßnedrich , wohnhaft in Worms , zu 2 Jahre»
1 ni>  Monaten Gefängnis und 250 Fr . Geldstrafe we-
gen Diebstahls in der Kaserne. — 8 . Holzemer , Jean
wohnba -t in Herrnsheim , zu 6 Monaten (Gefängnis und

Geldstrafe wegen Diebstahls . - 9 . Witimann.
Valentin und Bergstraßer , Gertnlde , wohrryaft in
Wo .ms , zu je 6 Monaten Gefängnis und 50 Fr . Geld-

Diebstahls im Lager zu Pfiffligheim , ws
sie veschafttgt waren . — 10 . Behringer , Valentin , wohn.

Herrn!-heim, zu 3 Monaten Gefängnis und 50
Franks Geldstrafe wegen Ttebftahls iur Lager zu Pfiff.
t beschäftigt war . — 11 . Kiefer , Sn.
sänne , wohnhaft m Horchheim, za 6 Monaten Gesang.

am br 1̂ *’ Geldstrafe wegen Diebstahls im Lager
In Pft .jligheim , Wo sie beschäftigt war

Aus dr « Rheinga « , 31 . Jan . (vom Wein-
verkehr und  W e i »r b a u .) Nachdem von der
Wemern .e an bis über die Mitte des Januar dss . Js
hmaus fast jeglicher Weinverkaus gestockt hat . so daß

>on einem wirllich gezahlten Preis kaum rede«
konnte, setzte m der neuesten Zeit plötzlich so lebhaft«
Kauflust ein , daß in manchen Orten wohl der größte
Terl des neuen Weins bereits verkauft ist. Täglich kam.
me« zahlreiche Abschlüsse zustande, und fast alle SBin*
fetter wurden von Kauflustigen besucht. Für dt«
K ? Wurden  anfangs 2300 , 2500 , 3000 «nb

Mark daS Stück (zu 1200 Liter ) bezahlt ; dann
treg der Preis auf 3500 . und zuletzt wurden 4000 Mk.
mgelegt . So zu Wrnkcl, Oestrich, Mtttelheim . Erbach,
Hattenheim rc. In der Erwartung weiteren Steigen-

Winzer noch zurück. Die franzö.
»fche Besatzungsbehorde zu Ruvesheim hat als Höchst.

b‘e ^raußwirtschaften einschließlich der Steuer
' Mark das Liter für den ganzen Rheingau festgesetzt.

Kupfervitriol und Schwefel  werden wie.
hUrrm bi£  Gemeinden geliefert und müssen jetzt

bereits bestellt werderr. DaS W i n n  t 0 t a b e n der
Kctnbfrge ntmmt j einen Fortgang ; auch ist bereits die.
kä  geschrillten . Verhältnismäßig zahlenreich « Wein-
»erge gmgcn in anderen Besitz zu regelmäßigen Preise«
t a Saarbrücken , 31 . Jan . (F r a n z ö s i s ch e M i l ch
wnn b " Z i v i l v e 0 ö l k e r u n s .) Auf Veranla?

^kommand !erenden Generals der 10 . Armee ist
iv ,f Zwl .beoolkerung m Saarbrücken eine gewiss « Menge
..utty jui  5ßeifugung gestellt worden , dir für die Krarr.

^ bestimmt ist. Von der französiichen Mi.
^rbchvrde stnd zurmchst 500 Kisten kondensierte Milch
K fL ! ? ' "' Lcde Kiste enthält 48 Büchsen von

'00 bis 500 Gramm , entsprechend zwei bis drei Liter
SÄ Ja ? * ? UĈ1C!t druck werden der Zivilbevölkeruna
zum gle >chen Preise wie den Franzosen überlassert.

Koblenz , 31 . Jan . (F it t Reisende .) Nach
t n ^ fhfr Polizctverordmmg hat sich jeder F r e m d ein B l v 1 l , der aus einem nicht von den Amerikanern
besetzten Gebiet nach Koblenz kommt, sofort zu jeder

2ul bcr  Polizeiwache anzunletden.
nur auf  einige Stunden be.

me„en ist. Weder Gaphofe noch Private dürfen solche
auflt2̂ nt£tt. wenn sie nicht den schrist.

üna p? Äweis dcr Anmeldung erbringen . Richllwach.
Bestimmung zieht die sofcrttge Verhaftung

»re êr Personen und strengste Bestrafung nach sich.
Vom Mittelrhcin , 81 . Jan . (W e t n.) Der 1918er

Wein entwickelt sich recht schnell und zeigt sich als ein
Lesvachs von mittlerer Sorte und Art . Er muß noch
Die fST , verlieren . Das Geschäft ist ziemlich ruhE

btn  wenigen Verkaufen erzielten Preise sind im
uicht besonders maßgebend . Das Fuder

l917er wurde vereinzelt bis zu 9000 Mk. verkauft
Wesel , 31 . Jan (K ein S p i e l z e n a .s Bein»

Spieien mit Eierhandgranaten entstand hier e?n großes
" »8^ . Drei Schulknaben im Alter von 10 bis 14
^ ? 7 . .^ rden^von oen Splittern einer erplvdicren-

getroffen. Ein Knabe wurde sehr
L " ' verletzt am Kopfe und Unterl- rb, einem zwT

^ achten Hand abgerissen , während
der drrt .c mit lelchteir Verletzungen davonkam snu»
Verunglückten wurden dem Marienhospital zugeführt

vir nivlumente « Mpche» rpxvtn,  un zwei rage 1
t»ott einer übergeordneten Stelle geprüft werden sollten
. . ganze Familie verhaftet In A n f f e u a n
btt Wachstersbach »st eine große Betrugs - und Unter-
!Ä UW adt Don  Heeresgut alifgedeckt worden , tu
of rf n llvlge die ganze Familie des Landwirts Seibel.
ba ^ r, Mutter , Sohn und Tochter, von der Staatsan.
wallschast in Hanau verhaftet wurden . Der Sohn hatte
cm Pferd nach Hause entführt, das abgeschlachtet wor.
den war . Bei einer darauf veranstalteten Haussuchung
forderte man er« großes Warenlager ru Taae u n
Z* 80r doar Schuhe und 60 Decken, ferner ^ Hemden,'
Unterhosen Strumpfe , Handschuhe, Drlllichjacken. Man.

Mllitaranzug « und eme Menge Hafer . Schließ,
größere Stücke Kriegsanleihe und' hin-

sKJÄm! «‘SÄ !’“ b “ “ " "
. ^ 0 0V0 Arbeitslose . Nach Mitteilungen des statt-

strichen Büros der Stadt Berlin sind im Augenblick in
Berlrn rund 150 000 Arbeitslose eingetragen Hbnzu
kommen noch die Arbeitslosen der Vororte , so daß die
Gesauttzahl der Arbeitslosen in Groß -Berlin  mehr
als 230 000 beträgt . Diese Zahl ist noch dauerrrd im
«teigen , da die Zahl der Arbeitsangebote nur gering,
dre Arbertswrlligleit aber noch geringer ist. Erst wenn
wieder genügend K 0 h n zur Versstgung stehen und
die durch den Kohtennrangel lahmgelegten Fabriken wie-
der arbeiten können, dürfte sich das Arbeitsangebot wie-

, Größere Mengen von Arbeitern werde, » für
bte Niederlausitzer Braunlohlenwerke angefordert . Dir
Arberter sollen einen Lohn von neun Mart für den Tag
erhalten . Da die Arbeiter aber 7—8 Mark Erwerbs-
lo,ensurforge erhalten, so nehmen sie die Arbeit nicht
5* ' Aehnltch liegt es bei andere» Norstandsarbeiten
der Stadt « und Kreise, die liegen bleiben , da die Arber-

» «ch ihrer Meinung nicht genug verdienen . Auch
oer Andrang von stellenlosen Frauen wird täglich stärker.

1fa  Gegenüber der Meldung des
Berliner Korrespondenten des Amsterdamer . Handels-
blad . daß Rosa Luremburg nicht tot fei , sondern in
einer Klrnck des Westercs gepflegt werde, wird in Ber-
lrn bestimmt vechchert, daß Rosa Luxemburg tatsächlichwi fei.
. ..  putsch i» Königsberg « Es schwirren die wil-
besten Gerüchte durch die Sradt . Allgemern glaubt man

du 'ich d-, d?<
y? 1*Königsbergs  nach Berliner Muster
bemächtigen wollen . Genaueres läßt sich augenblicklich
uber ^ dre dortrge Lage nicht Mitteilen . Wir die . Voss.
Ztg . erfahrt soll bald eine amtlich« Darstelluirg üb«,
die Lage rn Köuissberg «rforsm.

Amtliche Bekanntmachungen.
Einladung

zu einer

Sitzüllg der Gememde-Bertrctllilli.
Zu der von mir aus

Montag , den S . Kedrnar , nachmittags 7  Uhr
hier tm Rathause anderaumien Sitzung der Gemeinde-
Vertretung lade ich die Mitglieder der Gemeindever-
lrekung und des Gemeinderats ein , und zwar die Mtt-
glteder der Gemeindevertretung mit dem Hinweise darauf
daß die Ntchtanwesenden sich den gefatzten Beschlüssen
zu unterwerfen haben.

Tagesordnung:
1. Genehmigung bcr am 27 . ds . Mir . abaehaltenen

Lolzoerstetgerung.

2 . Wahl eines Mitgliedes des Gemündewaisenrats.
S ch ier stein,  den 30 . Januar 1919.

Der Bürgermeister : Schmidt.

Rleme Ehro « ik.
verschloffenen "Zimm/ ^ des^ Berirk^k"^ ^ aiL3 " inem  Utt ‘
wen ein @ e 1 0 f * t a n ftf^ '!lanbo3  in B a r.
-inem Barbetrag von etwa lüvo l "' ber  neben
Ausgaben in Hohe von ^ <wa00/ !/ ^ die Belege überfte der Soldaten »̂ ^ Mtll . Mk. enthielt,
nach» haben . Der Sckirmk Pezirkskommando ge¬
hen war , wurde i » th ^ lu  O ^ altsam ausgebfo-
. . ' e CU !et  abgelegenen Zitate  wieder^

Der Inhalt war herausgenommen . Wer den
Diebstahl auegefuhrt hat. steht noch nicht fest, doch un-
ierlregt ^ kaum emem Zweifel , daß die Diebe , die mit

an Ort und Stelle genau vertraut
»chvtsM fein »nüpen, $ weniger apf dqs Ms f. ^ ^

Betr . Personalausweise.
Die Personalausweise der Gemeinde SchierNein.

die jeder Inhaber stets d-t sich zu führen hat , haben
bis auf weiteres wechselseitige Gültigkeit zum persön-
sichen Verkehr mit der elektrischen Slratzenhahn nach:
Biebrich , Amöneburg . Wiesbaden , Dotzheim . Erbenhetm.
Sonnenberg und Blerstadt.

Zum Reisen mt ! der Eisenbahn , zu Fuß . mit
Fuhrwerk und Fahrrad bedarf es wie bisher eines
entsprechenden Ausweises , ebenso für den Verkehr bei
Nacht und zum Betreten der äußeren Zone der Gemeinde
(Feld , Waid usw .)

Ausweise für das rechtsrheinische besetzte Gebiet , sowie
die Stadt Mainz nebst Vororten werden von der
Elappenkommandanlur Biebrich erledig ! und kann bet
diesen Scheinen auf baldige Erledigung gerechnet werden«
während Pässe tn das sinksrheinische desetzie Gebiet in
Mainz zur Erledigung kommen , und ist dte Enlschetduna
erst nach mehreren Tagen zu erwarten.

Reiseerlaudntsschetne für Arbeiter und Angestellte
nach Frankfurt am Main und Darmstadt mit Arbeiter-
zügen können nur nach Beibringung entsprechender
Bescheinigung der Arbeitgeber in Frankfurk am Main
bezw . Darmstadt genehmigt werden . Alle anderen An-
träge tn das unbesetzte Gebiet haben nur dann Aus-
sicht aus Erfolg , wenn ausführliche Bescheinigungen von
den Handels - , Handwerks » und Landwirljchafiskammrrn,
je nach Zugehörigkeit , erbracht werden.

Alle Patzangelegenheilen werden durch das Patz-
büro des Bürgermeisteramts erledigt , es ist verboten , sich
dteserhald an dte französischen Behörden direkt zu
wenden.

^ ^ ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht,
dah dt»s« Verfügung jederzeit widerrufen werden kann.



«etr . « n-zahluvg der KriegSuaterftützuug.
Die Auszahlung der Kriegsunterstützung findet

< n rv . f. _ Art* SjV (Sk

am
Montag, den 3. Februar vormittags bei der Gemeindekasse
statt. _

I6etv. Erhebung der Staats - ». Gemeindesteuer.
Die Einzahlung der 4 Rate Staats- und Gemeinde-

fteuer hat in der Zeit vom 1. bis IS. Februar 1919 zu
erfolgen. Nach dieser Frist wird mit der Zwangsbertrerbung
begonnen.

Bei der Firma Karl David Söhne. Frankfurta. M.
lagern noch eine größere Anzahl Sielengeschirre, die an
die Landwirtschaft, sowie das Gewerbe abgegeben werden
sollen.

Die Preise betragen zwischen 95 und 206,50
je nach Größe.

Anträge aus Ueberweisung sind aus Zimmer7 des
Rathauses zu stellen.

Schterstein. den 31. Januar 1919.
Der Bürgermeister: S chm ib t

4*

Weinkeller
für sofort gesucht

Offerte unrer F. 100 an die
Geschäftsstelle.

Wnemllim,
zr. Hmdehiille,
Mo. Bogeliäsig.

und berat, mehr zu verk.
Mittelstraste 17.

Schöne
Herrenhüte

zu verkaufen.
Näh. in . der Geschäftsstelle

Ein guter
Zllghnnd

mit Geschirr zu verkaufen
Näheres in der Geschäfls

stelle.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

uns so schwer betroffenen Verlust unserer Verstorbenen unseren
innigsten Dank. Besonders dem Hern Pfarrer für seine trost¬
reichen Worte am Grabe, den evgl. Schwestern für die aufopfernde
Pflege, sowie für die Kranz- und Blumenspenden.

kostenodi

Im Namen der Hinterbliebenen:

Familie Heinrich Thiele
„ Ludw. Stoll

Karl Thiele,

Für

jjwmatl
t°hn

bezogen

Schierstein , den 31. Januar 1919.

Schlossereim- MmdhmdlW,
7 Dotzheimerstraße 7

Ausführung sämtlicher

Schlosserarbeiten
Reparaturen

AllMkine SMMeMsse.Schierstes«u. Rh>
Bekanntmachung.

an

\
FohMer, Nöhmschiieil»sw.

Ersatz und Zubehörteile.
Is

Bekanntmachung.

Gemäß Beschluß des Ausschusses vom 5. ds. Wls.
und m'.t Gsnehmiquna des Overversickerungsamls wird
da» Krankengeld nach 8 20 Abs. I Satz II der Satzung
mit Wirkung vom3. Februar ds Js . aus 50 Kunderlstel
des Grundiohns (8 19) sestgesetzt. Die Mehrleistung
von 60 v. K. fällt von diesem Tage an weg.

Weiter wird erneut darauf hingewiesen, daß die
Zusatzbeiträge für Familienversicherung monalllch im
Voraus zu zahlen sind. Zur Vermeidung des Mahn-
Verfahrens ersuchen wir, etwaige Rückstände bis
Monatsschluß einzuzahlen.

Schierstein, den 29. Januar 1919.
Ser KiffemorftM.

Josef Sattler , Vorsitzender.

BM. Güterverkehr mit dem besetzten Gebiet.
Die Amräge auf Genehmigung zur Ein- und Ausfuhr

von Gütern in und aus dem besetzten Gebiet sind zu richten an:
Section Economique X Armee

Mainz, vielster von Isenburgstr . 15.
M'a inj,  den 28. Januar 1919.

Preußische und hessische Eiseuiu-udirewn.

Schuhe. "dE
Hausschuhe, ohne Bezugsscheine, dauerhafte Ver

arbeituna. mit echter Lederspitze. pro Paar 7,20 Mark
freie Zusendung. Lieferunq nur gegen vorherige Ein-
sendung des Betrags. Bei Wchigesallen garantierenw.r
dereiiwil' ige Zurücknahme und Zurückzahlung des Be-
trags. Um genaue Angabe der Adresse und Schuh¬
nummer wird gebeten. Garantie für gute Ansku.ff.
Versand gestaltet.

Sthuhmren-Abrik MilMch,
(Rheinpfalz ) .

MHWlrWMMtl.9tlj.
ReulWMNusiuui Mil Ml- Md Vorschule.

« « « » « « » « »
Kdoniilchuz.

Wir machen daraus aufmerksam, daß ein etwaig»
Verbrauch von elektrischem Strom in leerstehen!»
Wohnungen, Stallungen und anderen Räumen doi
Kausbesther  dem Elektrizitätswerk sofort anzuml
den ist. damit ein Elektrizitätsmesserangebracht wtrd.

Die Hausbesitzer sind für die Entnahme des Slo
mes haftbar, und wir weisen insbesondere aus tm
Reichsaesetz delr. die Bestrafung für Entziehung
elektrischen Stromes vom 9. April 1900 hin.

RheiuW ElewizMmttde.
Akiiensgeselischast, Eltville.

MHMNi

Anmeldungen für das neue Schuljahr nehme ich
schriflftch oder an allen Werktagen persönlich zwischen
11 und 12 Uhr in meinem Amtszimmer bis zum8 Februar
enioegen. Vorzuleaen sind Gedurisschsin oder Familien-
Stammbuch. Impsschein und das letzte Schulzeugnis.

Dr. Weimer, Direktor

Memme SierbcW
Schierstei«s. Rh.

UMstWWWMnW
Schierstein.

Samstag, den8. Februar, abends7 Uhr(neue Zl
findet bet Mitglied Wilhelm Arnold die orderM

Gtuml-Lersumluiii

Kirchliche Nuchrichte«.
Evgl . Kirche.

Sonntag, den 2. Februar.
9 Uhr Kauptgoliesdienst.

10 Uhr Kindsrgottesdienst
3 Uhr Vivelstunde.

Montag abend ?V» bhr
Wtssionsoerein

Pfr . Cunz.
Gut eihatteneKsnzert-Alher

zu Kausen gesucht.
Ratkansiiraste 10 part.

Lagerplatz,
wenn möglich verdeckt,
Schierstein gesucht.

Offerte unter P . 14
die Geschäftsstelle.

in

an

Acker
(110 Ruten)

in der Gemarkungsgrenze
Biebrich gelegen, zu verkaufen.
Zu ersr in der Geschäftsstelle

Wegfall von Schnellzügen.
Vom 31. Januar d. Js . ab fallen auf der Strecke

Mainz—Coblenz die Schnellzüge:
D 269 Mainz Hbf. ab 2°°Uh'-, Cöln Hbf an 5“ nachm.
D 270  Cöln Hbf. ab 9™Uhr Vorm. Mainz Hbf. an

12* Uhr nachm, aus.
Mainz  den 29. Januar 1919.

EiseobiWirelltio« Mainz.
Genehmigt am 27. Januar 1919 durch die Inter

aMiertr Kommission der Feldeisenbahnen der Rheinlande.

Sonntag,denS.Rbr..nachm. 3Uhr.(srz.Zeit)
findet tm Gasthaus zum«Kaiser Friedrich" die ordenttiche

Senelalvmammlung
statt mit folgender Tagesordnung:

1. Bericht des Vorstandes.
2. Bericht der Revisoren.
3. Eventuelle Neuwahl des Vorstandes und

der Revisoren.
4.  Verschiedenes.

Um vollzähliches Erscheinen ersucht
Der Vorstand.

Die Einwohnerschaft von Schierstein wird hiermit
auf die Zwkckmäßiuketth'ngewiesen, Mitglied der Allg.
Sterbekasse zu werden.

Ganz besonders vorteilhaft ist der Eintritt von
sunaen Leuten, da sich das E nlritlsgeld und der Beitrag
noch dem Atter richtet. Es werden erhoben an monal-
liehen Beiträgen tm Einlrtlisalter bis

25 Jahren - 30 Pfg.
von 25—30 , = 35 „
. 30- 35 . = 40 „
_ 35—40 * “ 45 „
, 40—45 . = 55 ,
„ 45—50 , - - 65 ,

für die Lebensdauer des Mitgliedes. Ebenso beträat
das Einlritlsoeld vom 14. dis zum vollendeten 26.
Lebensjahr2 Mk . vom 27. bis 38. Lebensjahr4 Mk.
und vom Beginn des 39. dis zum 50. Lebensjahr8 MK.
Daraus eratbt sich der Vorteil des frühen Eintritts
junger Mitglieder.

statt mit folgender Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes.
2. Bericht der Revisoren.
3. Enilastung des Vorstandes.
4. Ausnahmen.
5. Neuwahl des Vorstandes und der Revisoren
6. Verschiedenes. M
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen erj«

De» Vorstoß

/
Aufträge

zur Neuanfertigung sund Umarbeitung von
Damen - und Kinderkleider

sowie auch von
Mäntel , Röcke und Blusen

werden noch entgegengenommen bei

Zrm KMche,
Mittelslratze 20.

IUI

fl

telier für mod. Photograph
P. Stritter, Biebrich, Bathausstrasso

Moderne Photos , Photoskizzen, Gruppe.
Heimaufnahmen, Vergrößerungen nach jedem®

Reisepassbilder in sofortiger AusfühniBfl*
Aufnahme bei jeder Witterung, bis abends $

Sonntags von vorm. 10 bis nachm. 6%Uhr g^
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